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s- in Elrrulatr. H(«

®rün ftnb bte SSiefen,
5£>k Seltner ftnb grün;
Unb i mödjt am liebften
3ur SSelt auftflihn!

SSie SJîunfeln im SJcfer
©o feft unb fo bief

©inb br ®retfj ifjre SSabln,
Unb bôê ifeo mei ©fid.

Unb br gtotj, menn er fjuftet,
Sn b'3ettung fommt'ê fllei.
Sîdjê br Sauê nit ganj ertra,
SSaê gibt'ê für a ©fcfjrei!

Bus Einem Xan&iägerrapporf.
SCieîer SSagant füfjrte ein fo abfdjeulidjeê Seben mit einer Kon=

fufjbtene, mie menn er berfjeuratfjet märe, ©djliefjticf) fdjlug er tn Sönij
nocfj beridjiebene ©djeiben unb bann ben SSeg nacfj fßümpfij ein.

fffi)tttIi0ltaue-EEltgton0-@Brprärri.
Sfîppentoni: SSie g'fäfft SDir üfe neue ©err Pfarrer?"
OEfnutes: So, er mag fufdjt fdjo recfjt fi, aber t fja g'fjört, er fjäb

fei Stoleranj."
Sepenfont: 2Saê'? SDenn glaub i, SDu fjäft eu no gar nie gfefj,

ober SDu oerftotjft nüb bo br Slntro^omologie, fünft cfjönntfft nüb fäge, er
fjäb fein toffe fftanje!"

Safj beinen SJÎunb berfctjfoffen fetn,
©o fcfjludft bu feine gltegen ein.

©tngegen friegt man, baê ift berjmadr,
SSaê in bie SSürfte mirb gefjadt.

@ajï (bom borgeiefeten SSein foftenb) : Sie fjaben fjier ein guteê ®laê,
grau SSirtfjtn."

UMrtftin: ©ê freat mid), bafj Shnen mein SSein fdjmedt."
©aft : SJerscttjen ©ie, idj rüfjme bie borjügftcfje Dualität beê ®Iafeê

benn ber SSein ift fo fauer, bafj tefj befürchtete, er fönnte baê ®taê jerfetjen."

Slffeê natürlich htenieben, metfl auch faufaf su begrüttben:
Srbtfdje SDtnge beherrfcht eiferner Sogif ®efet3-

©o gibt eê ftd), menn ©cfjroädjünge ©öfjen erftimmen,
SDafj fte, oom ©djminbel erfafjt, taumelnb fid) brechen ben ©atê!

SDer Umftanb, bafj bte biefen ®räten baê gifdjeffen erfdjmeren, hat
einen unferer gemtegteften Sfjemifer auf ben ©ebanfen einer roirflicfj praf=

tifdjen ©rfinbung gebracht. (Sr gibt ben gtfdjen, menn fie nodj feben, ein

Sßulber bon geheimnifjboffer gufammenfetjung ein, morauf btefe fämmtlicfje
®räten felbft auêfpuden.

Srieffafien öer Heöaftion.
G. Z. i. TJ. ©enerat § er jog mar an ber SBeltauëftellung in SBten

(1873) SJcttglteb ber 3uin unb audj in biefer ©teile ging er mit ber tfjm eigenen
©rünbtidjfeit su SBerfe. (Sineê ïageê nun fehen mtr unfern ©eneralfommiffär,
§err Oberft Mieter, befdjleurtigten ©djritteê gegen ben Sßolijeipoften eilen. Sltjct,

ba gibt'ê waê", bl<|t eê burdj unfer fletneê
SReborterhtrn ; fofort ihm nadj : §err Oberft,
roaê gibt'S?" ,,g fdjüni ©'fajtdjt, fie hänb
be ©enerat Jperjog abgfafjt."" SBarum ?"

Stbtoarten."" Slaaj einiger Heit fommen
bie Herren Iadjenb Ijerauê. 9tun? ©er
§err ©enerat ging ohne baê îtbjetdjen ber
Surtj burd) bie Sutëftettung, tjatte, toaê
fttengftenë oerboteu mar, Scotijen gemadjt
unb gejeidjnet unb mürbe, med er fidj
augenbltdltdj über feine Sßerfon nidjt auê=
juroeifen Detmodjte, auf ben Sßoften geführt.
Sîad)her natürlich mächtige SSüdlfnge unb
ftotternbe ©ntfdjulbigungen, roelche für ben
abfaffenben ©cfm^mann ein grojjeê SBetter
bebeuteten. ©aë rouble ber ©enerat mohl
unb fam bem armen Seufel befebalb mit
einem fräftigen Sob über feine Sßflidjttreue
ju §ülfe. SStr ©djroeijer aber maren nadj«
her beim 33ier ber SJccinung, bie ©djroetj
müffe Defte'reid) fofott ben Krieg erflehen,
toaê aber befanntlid) bië jut ©tunbe nodj
nidjt gefdjehen ift. @o langmütljig finb fie

in S3ern S. i. Ii. SBenn bie Sujerner nur auê ihrem ßunfttempel eine Sätertjalle
machen rooHen, wirb man tijnen befjhalb feinen S3ortmtrf madjen fönnen. ©er
praftifdje ©inn hebt fidj b°ä) über bie ©pefulation auf grembe, bie ja bod)
immer roieber heim gehen. Trampl. SRedjt fdjönen Sanf für ben friebenë=
ricfjtei titfjen 33erid)t. Später. P. Z. i. N. Sluf biefe Slngaben hin, tft eë un=
möglidj ein SBilb ju machen; audj tft ber ©toff überhaupt nur für Sofalblätter
geeignet. A. B. i. D. Wur ßeictjtftnn" fann eine foldje Söfung finben.
SBettereê notirt. R, S i. Z. ©aë ©etidjt täfjt fidj, meil ju lang, mit bem
beften SBiïïen nidjt unterbringen. F. i. B. Seiber roirb baê S3ilb nun burdj
bie SBerfjältniffe an bie SBanb gebrûdt. Uebrigenë im ©ejt fdjon befjanbelt.
N. O. 3u oetfaufen. ber Dberbotfermüfjle jroei SRappwaltachen, roobon
namentlich ber eine fehr ähnlich ift." Unb ber anbete? U. W. i. A. Unb
bie S9ilba roar boch eine §eje; fie gab ja einem tobten SBefen baë Seben.
K. i. B. ©ojerrmaufer fcbreibt man mit jroei r; eê gibt aber audj SJtebaftoren,
roelche mit ber ©cbeere mattfen. M. X. i. F. ©ie fdjroeijerifdjen ©tiramurnen
finb btererfige ßöffen, anjujeigen, bafj bte Sßolitif immer etmaë ©digeê hat unb
fie finb bon 93appenbedel, bafj man fidj ber SSergänglidjfeit alter politifchen
©röjjen erinnere. N. N. Unbrauchbar. T. t. Q. ©tatt SBafjIproflamationen
fönnte man eben fo gut fagen Seithammelragout. Klex. ©oll unê fehr
freuen, roenn bie Mahnung genügt hat. ©aê Säfdjt" wirb bann fleifjig roieber=
fehren. O. K. gafinacfjt feiern roir bei unê mtt ben SBauern unb fommen
befsbalb heute nodj früh genug. ©'Sfjüedjtt finb güjcb guet. e e SBarum
fo fcfjweigfam? K. i. S. gine Sfnregung für fpäter. i Z. SBenn baë
©tjeater mit ben SEeflauffüfjrungen für bie ©djulen eine folcfje ©pefulation madjt,
fo roitb befjôrbliajeê Sluffetjen geboten fein. Siefern ©ie unë gef. einige SSeweife.

Spatz, ©djönen ©anf, näpft @tue£. B. i. G. ©er ©oloturner" tft
fdjon oor Dielen Sahren im Sîebelfpaltetfalenber erfdjienen. Straumgott madjt
alfo audj Slnleiljen? C. SI. i. D. ©djiden ©te unê gef. baê 33udj jur @in=

fidjt ein; roir roiffen nidjt ob eê baê ridjtige. Origenes. ©iefe ©ropfen
bürfen ben gewählten Sîamen entfdjieben nidjt führen; benn nicht biefer, fonbern
ein anberer hat fie erfunben.

^ßparat-Jlbjüge iit (Eon unperes IjEuttgen portraits non

ftnb bei uns à 80 Ct0. ju bEjtefjen; franko per ^ofï mit
JPa&ung 1 Jr. gxpebttton 6es 'glebeCfpaCter.

Blaar- und Bartwuchs-Pomade. H
Unübertroffen zur Beförderung; eines krafügen

Bartwuchses, besonders bei Bartloeigkeit junger Leute. Auf dem
Kopfe angewendet, stärkt sie den Haarboden und befördert
das "Wacbpthum der Kopfhaare. Unschädlich und leicht
anzuwenden. Ein wirklich gutes Bartwuchs-Mittef Xichfc zü
zu verwechseln mit andern wirkungslosen Fabrikaten. Preis
5 Fr. Porto 35 Cts.

Haarkräusel-Essenz.
Durch Anfeuchtung mit der Essenz kräuseln Bich nach

dem Trocknen die Haare und bilden sich hübsche natürliche

Locken. Schadet den Ilaaren keineswegs. 1 Fl .'i Fr
cts. HBiBmHHHn^H
Scliuppenwasser.

Vorzüglich zur Beseitigung von Schuppen Baissen u
Jucken auf der Kopfhaut, gegen Haarausfall und Kahlkopf
kräftigt den Haarwuchs. 1 Fl. 3 Fr. Porto 35 Cts

j\eues orientalisches Haarfärhemittel
färbt Kopf- und Barthaare dauernd in schwarz, braun und blond und gibt ergrauten Haaren
die ursprüngliche Farbe wieder. Nicht bleihaltig wie andere Haarfärbemittel, daher unschädlich.

4 Porto cts. HOBBi^^B^B&iHHHHHHH>H>fBHHHBH9nH
Schönheitswasser.

Ein ausgezeichnetes Waschmittel für dunkle, gelbe, rauhe und rissige Haut für Gesicht,
Hals, Arme und Hände, gibt einen weissen, frischen und zarten Teint, ausgezeichnet gegen
Unreinheiten, Rötha und Flecken der Gesichtshaut und Nasenröthe, konservirt die Haut bis ins
bohe Alter, erhält dieselbe geschmeidig und schützt vor Runzelbildung. Preis 5 Fr. Porto 35 Cts

Allein-Versandt durch Karrer-Gallati in Glarus. [151b]

Dogskin
15C

das solideste, was existirt,

gefüttert
mit Pelz, Wollstoff,

Waschleder ete.

fertigt als Spezialität
J. Böhny, Handschuhfabrik, Zürich,

Weinplatz, unterm Hotel Schwert.
Filialen in Basel, St. Gallen nnd Lausanne.

^^^^^^^^^^^^^
tiart Enelfa (Bkirtrfjfe

aus ben hrcigtner J^xm \f>-r.r*-
rorrbrn j_u Raufen arfurhi

©fferfen an biE OJxpBbifton bes BebElfpalfer".

^ Ein Kleeblatt. -Z-
Grün sind die Wiesen,
Tie Zöllner sind grün;
Und i möcht am liebsten
Zur Welt ausiflihn!

Wie Runkeln im Acker

So fest und so dick

Sind dr Greth ihre Wadln,
Und dös isch mei Glick.

Und dr Floh, wenn er hustet,

In d'Zeitung kommt's glei.
Jschs dr Laus nit ganz extra,
Was gibt's für a Gschrei!

Nus einem Landjägerrappork.
Dieser Vagant führte ein so abscheuliches Leben mit einer

Konkuhbiene, wie wenn er verheurathet wäre. Schließlich schlug cr in Köniz
noch verschiedene Scheiben und dann den Weg nach Pümpliz ein. ^

Mirthshaus-Religions-Gespräch.
SMpentoni: Wie g'fällt Dir üse neue Herr Psarrer?"
Ehuyed: Jo, er mag suscht scho recht st. aber i ha g'hört, er häb

kei Toleranz "

Sepvntoni: Was Denn glaub i, Du hast en no gar nie gseh,
oder Du verstohst nüd vo dr Antro-Pomologie, sunst chönntist nüd säge, er
häb kein tolle Ranze!"

Laß deinen Mund verschlossen sein,

So schluckst du keine Fliegen ein-

Hingegen kriegt man, das ist verzwackt,
Was in die Würste wird gehackt.

Gast (vom vorgesetzten Wein kostend) : Sie haben hier ein gutes Glas.
Frau Wirthin."

Wirthin: Es frevt mich, daß Ihnen mein Wein schmeckc."

Gast : Verzeihen Sie, ich rühme die vorzügliche Qualität des Glases
denn der Wein ist so sauer, daß ich befürchtete, er könnte das Glas zersetzen."

Unberufene, Grützen.
Alles natürlich hienieden, meist auch kausal zu begründen:
Irdische Dinge beherrscht eiserner Logik Gesetz.

So gibt es sich, wenn Schwächlinge Höhen erklimmen,
Daß sie, vom Schwindel erfaßt, taumelnd sich brechen den Hals!

Der Umstand, daß die vielen Gräten das Fischessen erschweren, hat
einen unserer gewiegtesten Chemiker auf den Gedanken einer wirklich
praktischen Erfindung gebracht. Er gibt den Fischen, wenn sie noch leben, ein

Pulver von geheimnißvoller Zusammensetzung ein, worauf diese sämmtliche

Gräten selbst ausspucken.

Briefkasten der Redaktion.
v. 2. 1. 17. General Herzog war an der Weltausstellung in Wien

(1873) Mitglied der Im y und auch in dieser Stelle ging er mit der ihm eigenen
Gründlichkeit zu Werke. Eines Tages nun sehen mir unsern Generalkommlssär,
Herr Oberst Rieter, beschleunigten Schrittes gegen den Polizeiposten eilen. Aha,

da gibt's was", bl-tzt es durch unser kleines
Reporterhtrn ; sofort ihm nach : Herr Oberst,
was gibt's?" ,,E schöni G'fchicht. sie händ
de General Herzog abgfaßt."" Wsrum ?"

Abwarten."" Nach einiger Zeit kommen
die Herren lachend heraus. Nun? Der
Herr General ging ohne das Abzeichen der
Jury durch die Ausstellung, hatte, was
strengstens verboten war, Notizen gemacht
und gezeichnet und wurde, weil er sich

augenblicklich über seine Person nicht
auszuweisen vermochte, auf den Posten geführt.
Nachher natürlich mächtige Bücklinge und
stotternde Entschuldigungen, welche für den
abfassenden Schutzmann ein großes Wetter
bedeutelen. Das wu!,te der General wohl
und kam dem armen Teufel deßhalb mit
einem kräftigen Lob über seine Pflichttreue
zu Hülfe. Wir Schweizer aber waren nachher

beim Bier der Meinung, die Schweiz
müsse Oestreich sofort den Krieg erklären,
was aber bekanntlich bis zur Stunde noch
nicht geschehen ist. So langmüthig sind sie

in Bern S. t. I». Wenn die Luzerner nur aus ihrem Kunsttempel eine Bierhalle
machen wollen, wird man ihnen deßhalb keinen Vorwurf machen können. Der
praktische Sinn hebt sich hoch über die Spekulation auf Fremde, die ja doch
immer wieder heim gehen. Recht schönen Dank für den
friedensrichterlichen Bericht. Später. 2. I. I?. Aus diese Angaben hin, ist es
unmöglich ein Bild zri machen; auch ist der Stoff überhaupt nur für Lokalblätter
geeignet. ^. S. 1. v. Nur ..Leichtsinn" kann eine solche Lösung finden.
Weiteres notirt. «. S, t. 2. Das Gedicht läßt sich, weil zu lang, mit dem
besten Willen nicht unterbringen. t. L. Leider wird das Bild nun durch
die Verhältnisse an die Wand gedrückt. Uebrigens im Text schon behandelt.
Iii. 0. Zu verkaufen. In der Oberdorfermühle zwei Rappwallachen, wovon
namentlich der eine sehr ähnlich ist." Und der andere? II. IV. il. ^. Und
die Bilda war doch eine Hexe; sie gab ja einem todten Wesen das Leben.
llT. 1. S Scherrmauser schreibt man mit zwei r; es gibt aber auch Redaktoren,
welche mit der Scheere mausen. SI. X. l. Die schweizerischen Stimmurnen
sind viereckige Kästen, anzuzeigen, daß die Politik immer etwas Eckiges hat und
sie sind von Pappendeckel, daß man sich der Vergänglichkeit aller politischen
Größen erinnere. X. X. Unbrauchbar. t. v. Statt Wahlproklamationen
könnte man eben so gut sagen Leilhammelragout. Xlvx. Soll uns sehr
freuen, wenn die Mahnung genützt hat. Das FSscht" wird dann fleißig wiederkehren.

0. X. Fastnacht seiern wir bei uns mit den Bauern und kommen
deßhalb heute noch früh genug. D'Chüechlr sind glych guet. v v Warum
so schweigsam? X. t. S. Eine Anregung für später. 12. Wenn das
Theater mit den Tellauffuhrungen für die Schulen eine solche Spekulation macht,
so wird behördliches Aufsehen geboten sein. Liefern Sie uns gef. einige Beweise.

Spà. Schönen Dank, näpst Gruetz. S. I. v. Der Soloturner" ist
schon vor vielen Jahren im Nebelspalterkalender erschienen. Ihr Traumgott macht
also auch Anleihen? v III. t. 0. Schicken Ste uns gef. das Buch zur Einsicht

ein; wir wissen nicht ob es das richtige. vrlAvQvs. Diese Tropfen
dürfen den gewählten Namen entschieden nicht führen; denn nicht dieser, sondern
ein anderer hat sie erfunden.

Separat-Mzüge m Ton unseres heutigen Portraits von

Herrn General Hans Herzog
sind bei uns à 80 Cts. zu beziehen; franco per Post mit
Packung 1 Fr. Mpedition des Wevelspatter.

S r>, I-orto Z5 «s.
^

Porto 0t».

8eI»K»PZ»VIlt^. iA88VI
Vor-à'xlieu 2ur Seseitixunx von îZclluppsn kslîssn ll

luoksn suk à Xoplksut, xexen NîtSfSUSlail uvà XsiUkonI
kr-iktixt àeu Ilîtilrvucos. I ?I. s 5'r. Porto 35 Ot»

Zs«r»«K «rivi»àl»8«;llitv8 IlAi»iLâiik«i»itt«I
kiirut Xops- ullà Ssrllisars àuernà in zcH«sr?, brsun unà dlonlt unà xîbt ergrauten Usareu

015.

Lia ausxe-sicdnetes Vssctimittel lu? llunkio, gsids, rsutis uuà rissig« vaut kiir kssicllt,
rlsis, Al-me uuà rlsnàs, xidt einen «eisssn, Olsclion unà zsrtsn relut »usxeüeiennet xexev
Unrslnlisllsn, üötks unà flsvllen àer lZsslctiesnauî unà nlazsnrijlks. konservirt àie riaut bis îns
done ^Iter, erkàit àieselde xesedmeiàix unà scniit-t vor Ulluzelkilàuv?. prei» S ?r. Porto S5 vis

Allein-Vsrsrrllàt àureb Narrer lZsllsti iu Klarus. ^I51b1

H)OgZ><il">
15c

îZskûttsnt
mit ?à Wollstoff.

Wascztilsàkr sìe.

kortig't âls 8vô?ikiitât

^oillvìaà, unterm Hotol Korrvsrt.
?îli»leii i» IZa««ll, 8rt. <Z»Nvi» rin<> L nrl»»»i»i»v

Karl Wnell's Gedichte
aus den dreißiger Jahren ìî>^^

werden zu kaufen gesucht.

Offerken au dir Expedition des Nebelsualker".
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